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wächst , ist es doch auch nicht anders
als wenn der Pilz vorzeitig abgeschnitten
oder abgedreht wird . Aber auch wWo nicht

geerntet Wird. bleiben ja die Pilze aus .
Das beweisen einmal die Totentrompe —
ten , welche nur an kleiner Stelle geern —
tet Wwurden , aber überall ausblieben “ Das
beweist eine Waldparzelle im Paunus
auf der 1922 Steinpilze und Rothäuptchen
in mürchenhakter Menge und Gröhe
wuchsen . Die Stelle wurde von uns er
ziomlich spät entdeckt , als die meisten
Pilze schon so wWeit ausgewachsen Wiyrxen ,
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daß sie nicht mehr mitgenommen wur —
don , also ungestört blieben . 1923 und
dieses Jahr nichts , gar nichts .
Woran liegt das ? ( Um ſiber den g6 —
nauen Urtrag eines Standortes
BZuch führen zu können .

kkeiner geringen Mühe !

nug kann man in der

Plätze aufsuchen ! Wird man nur ein —

mal 8— 14 Tage vom Besuche abgehalten .
30 ist es leicht möglich , daßb man ganz
zu spät , kommt , oder nur noch Kkümmer —
liche Reste vorkindet . Wie rasch ist da

ain völlig kalsches Urteil kertig ! Is be —

darf hierzu noch jahrelanger und sorg

kältigster Beobachtung von genau kest —

gelegten Standorten . Schriktl . )

Jgenau
badarf , es

Gar nicht okt ge —
Pilzzeit solche
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Noch etwas anderes . In diesem Jahr ,
wWie 1921 , zeichnen sich die Perlschwämme

und die Gallenröhrlinge , wenigstens in

den Frühjahrskormen durch auberordent -

liche Stürke aus . Die ersteren sind fast

mit Steinpilzen àu verwochseln und sind

auch in der Hutkarbe so gar nicht „perl —
schwammühßig “ . Er hat eine verwaschen

hell rötlich braune Farbe , die manchmal

mit weihen PFlecken untermischt ist , die

nicht von Resten des Velums rühren .

In anderen Jahren ist der Stiel beider

kast immer schlank .

80 ist denn da verschiedenes , Wwas zum

Denken auffordert , was aber auch ge —
bietet , dahb die mehrkachen Forderungen
des Herrn Dr . Zeuner , kür das Standorts —

vorzeichnis Angaben zu machen , endlich

gehört werden . Nur wenn alle Beobach —

tungen über das Vorkommen der Pilze

un einer Stelle zusammenkommen , ist es

möglich , Kukklärung zu bekommen . IIs

mögen deshalb alle Leser unserer Zeitung
dessen eingedenk sein und gewissenhafkte
Kulzeichnungen machen , die an Herrn

Dr . „ Zeuner einzusenden sind .

Wollte Gott , es hülke etwas !

Frankfurt a . M. , 5 . Aug . 1924 .

Fritz Quilling .
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1. Fortsetzung ( »gl . Heft I, p. 13) .

4. Kapitel : Sporen abschleude - ⸗

rung bei gewissen Agarieaceen
und Polyporaceen .

Die Sporenkallpèeriode dauert bei :

Pleurotus ulmarius

17 Tage .

Polyporus squamosus ( Schuppiger Por —

( Ulmenseitling ) —

ling ) 16 Tage .
Polystictus versicolor ( Schmetterlingspor —

ling ) 16 Fage .
Schizophyllum commung ( Spaltblättling )

Lenzites betulina ( Birkenblättling ) —

10 Page usw .

Bei Coprinus curtus , einer Fries nicht

bekannten Pintlingsart , machte BZuller

die interéessante Neststellung , dub je Kklei —

ner der Hutdurchmesser , desto kürzer die

Sporenfallperiode . Fruchtkörper dieser
Art mit einem Hutddurchmesser von
15 mm hatten eine Fallperiode von
2 Stunden 25 Minuten , die bei Exemplaren
von nur 2,5 mm Iutbreite aut 30 Minuten
verkürzt war . Nochi kleinere Zwerghüte
benötigten ananchmal nur 15 Minuten zur
Abschleuderung . Coprinus eurtus Lange
wurde auf Pferdedung im Laboratorium
kultiviert . Verschiedene der kleineren
Coprinen zeigen einen bestimmten täg —
lichen Rhythmus in der Fruchtkörper - Ir -
zaugung . I . B. eine Form von Coprinus
ephemerus ökknet ihre Hüte ungekähr um

Mitternacht , und vor 9 Uhr morgens sind
schon die Sporen abgeworken . Wer diese

Coprinen bei der Hutausbreitung und Spo —
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renabschleuderung studieren will , müßte

während der Nacht anstatt am Tage
arbeiten ! Hiervon unterscheidet sich aber

Coprinus curtus , der seine Fruchtkörper —
büschel nicht in der Nacht , sondern am

krühen Morgen ausbreitet . Der Rhythmus
der Fruchtkörperbildung bei Tintlingen
und bei Pilobolus , dem interessanten , auf

Tierkot wachsenden Pillenschleuderer , ist ,

zweifellos abhängig von dem Wechsel

von Licht und Dunkelheit in 24 Stun —

den . Aber wie das Licht auf die Pilz -

struktur einwirkt , ist bis jetzat unbekannt .

Die Reihenfolge der Sporenabschleude -
rung bei den beobachteten Coprinen ist

eine zweifache :

J. an jeder Lamelle von

oben kortschreitend ,
2. von der Peripherie des Hlutes gegen

den Stiel àu .
Wo die Sporen abgeschleudert sind ,

erscheinen die Lamellen weiſhb . Die weiße

Lamellenzone schreèiteéet deshalb immer

wWeiter vom Rande gegen den Stiel zu

Vorwärts und ermöglicht hierdurch eine

gute Kontrolle der Sporenfallperiode .
Bei verschiedenen Arten wurde der

Fall ! von „ Sporenwolken “ schon mit

bloßhem Auge heobachtet , so bei Poly -
porus destrucçtor ( Hofftmann ) , Polyporus
Schweinizii ( Hermann v. Schrenk ) , Poly —
borus squamosus ( Buller u. Brooks ) , Fo

mes pinicola ( Stone ) ete . Auch beim

Halimasch Kkonnte Buller die Sporenwol —
ken mit bloßem Kuge feststellen . Man
hat nur nötig , sich auf den Boden zu

legen , und zwar die Kugen dicht bei den
reifen Pilzen , sodalßz man einen dunklen

Hintergrund hat . Der Sporenstrom ist

dann sicher ꝝzu beobachten und zwar

im der Art wie keine Tabakswolken .
IIber Bankers Beobachtungen des Sporen —
kalls bei einem riesigen Stachelpilz ( Hyd —
num septentrionale im Gewicht von 35
engl . Pfd . ) wird ausführlich berichtet .

Klarheit über den Sporenfall bei Fo —
lomeutarius ( ochter Junderporling )

brachten die Untersuchungen von Faull ,
wWelche durch eine interessante Wette Ver -

unten nach

III6S

anlaht wurden . Der Sporenfall beim57
JZunderschwamm war seither nie heoh —
achtet worden , weshalh Atkinson Wettete ,
dah ) Faulls Untersuchungen eEbenfalls
erfolglos sein würden . Ur entdeéckte àber ,
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dahb ) Fomes fomentarius im Herbst wohl
ein neues Röhrenlager entwickelt , die

Sporenproduktion und abschleuderung
aber bis zum nächsten Frühjahre ver —
schiebt . Dazwischen liegt also eine Win —
terruhe von mehreren Monaten und da⸗
her auch das Mihlingen von Aktinsons
und anderer Mykologen Untersuchungen .
Diese hatten ihre Beobachtungen immer

in der falschen Jahreszeit , im Herbste
anstatt im Frühjahre angestellt . Poly -
porus igniarius ( Falscher Zunderporling )
und applanatus ( Flacher Porling ) unter —
scheiden sich hierdurch vom Zunder —

schwamm , indem sie ein neues Röhren —
lager im Frühsommer bilden und ihre

Sporen bereits im Herbst abschleudern .
Vielleicht besteht auch bei anderen noch

nicht untersuchten Polyporusarten Ahn -
lichkeit mit der Sporenfallperiode von
fomentarius .

Nach Faulls Untersuchungen bildet
Fomes fomentarius alljährlich neue Röh⸗

renlager , von denen jedes 4 Jahre in

Aufeinanderfolge Sporen erzeugt , d
also im Frühjahr 1924 werden Sporen
abgeschleudert von den Röhrenschichte
1923 , 1922 , 1921 und 1920 , im Frühjahr
1925 von den Schichten 1924 , 1923 , 1922
und 1921 ete . Die Röhrenschicht 1923

erzeugt dann Sporen von 1924 —27 , die
Röhrenschicht 1924 vom Frühjahr 1925

alljährlich bis 1928 ete . Es wäre nun
interessant , zu erfahren , oh in jedem
Röhrenlager 4 Jahre nacheinander neue

Hymenjallager übereinander gebildet wer⸗

den , wWobéei der Röhrendurchmesser enger
würde , oder ob das Subhymenium eines

jeden Jahres alljährlich neue Basidien
bildet . Damit der Sporenfall bei solch

langen Röhren ungehindert vor sich gehen
kann , wird das Wachstum der Röhren

natürlich durch Geotropismus beeinflußt ,
. h . durch die Schwerkraft wachsen die

Röhrchen genau senkrecht nach unten .

Sehr schön illustriert wurde dieser Ein -

uß der Schwerkraft bei einem Exem -

plar des Zunderporlings auf Abb . 38 .
Der Pilz bildete ganz normal 5 Jahre

lang 5 regelmähbige Schichten , bis der
Baum umstürzte ( Neigung um ca . 135 0).
Die Porenschicht No . 5 verkrustete , und

am seither unteéren Ende des Pilzes bil —
deten sich im Verlauf zweier Jahre zwei



neue Schichten als selbständiger Frucht -

körper im Winkel von ca . 70 “ zum alten ,
und zwar diesmal wieder senkrecht zum
Erdboden . Ein ebensolches Prachtstück
besitzt das Botanische Institut der hiesi -

gen Hochschule ; auf der Unterseite eines
normalen Fomes ungulatus haben sich
auf die gleiche Weise über 10 neue
Fruchtkörper im Winkel von kast 90
zum ersten gebildet . Dieses Schaustück
aus dem berühmten Urwald von Bialo —
Wicska habe ich durch die Liebenswür —

digkeit von Geh . - Rat Prof . Dr . H. Schenck
im Bilde festgehalten , und ich habe
die Absicht , dieses interessante Bild bei

Gelegenheit in der Z . f . P . zu veröffent —
lichen ( d. h . sowie die kfinanziellen Ver —
hältnisse unserer Deutschen Gesellschaft
für Pilzkunde wieder bessere sind 1).

Bei der Fruchtkörperhildung eines

Schichtporlings treten die Hyphen nur
auf einem sehr kleinen Bezirk ( etwu in
Gröhe eines Daumenabdruckes ! ) aus dem
Stamme heraus und bilden die erste Jah —

resschicht . An dieser Stelle steht der

Fruchtkörper also nur in enger Verbin —

dung mit dem Stamme . Die weiteren

Schichten werden immer tiefer nach un —

ten gebildet und haften hier nur durch

Adhäsion an der Rinde .

Polyporus igniarius kommt in Nord —

amerika häufig an Pappeln ( Populus tre —

muloides ) vor . Die Fruchtkörper dieser

Art wachsen sehr langsam und erreichen

ein Alter von 20 —30 Jahren . Die im

Frühsommer gebildete Röhrenschicht er —

zeugt Sporen von ungefähr Anfang Juli

bis September , also über 2 Monate , dann
tritt eine Ruhepause bis zum nächsten

Frühjahre ein . An kalten und regne —
rischen Tagen war der Sporenfall ge —
ringer . Der Sporenfall war bei Tag und
Nacht gleichstark , blieb also unbeeinflußt

vom Lichte . Da die Röhrenlager sehr

klach sind , ist die Sporenzahl viel ge —

ringer als bei fomentarius . Der Sporen -
kall vom 2. zum 3. August ergab in

24 Stunden ca . 83 000 Sporen auf 1 qmm .
Der beétr . mittelgrobe Fruchtkörper mit

ca . 32 qem Porenfläche lieferte also in

24 Stunden ca . 260 000 000 Sporen . Bei

der Berechnung von 1800 Röhrchen auf

qgem Röhrenfläche schleudert also 1 Röhr

chen täglich cça. 4600 Sporen ab !
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Bei Schizophyllum commune ( Spalt -
blättling ) , Lentinus - und Polystictusarten
und auch bei Daedalea confragosa wird
die Sporenerzeugung im Hlerbst durch
den früh einsetzenden Winter unterbro —
chen und erst im kommenden Frühjahre
kortgesetat .

Das Wachstum von Polyporaceen ete .
entweder in Einzelexemplaren ( Fomes -
arten ) oder in dachziegeligem Rasen ( Po —
Iyporus sulphureus , Polystictusarten ete . )
ist abhängig von der Anlage des Frucht —
lagers

1. in langen , sich immer wieder über⸗
einanderschichtenden Röhren oder

2. in einer einzigen dünnen Röhren —
schicht .

Bei andauernder Ubereinanderschich —
tung würden sich die dachziegelig stehen —
den Exemplare im Wege stehen und die
Sporen - Ausstreuung verhindern . Dazu
möchte ich bemerken , daß sich die Natur
aber nicht immer nach solchen kest -
stehenden Normen richtet . Ich habe in
meinem Arbeitszimmer ein schönes Stück
von Polyporus fomentarius hängen , bei
dom sich tatsächlich 4 Fruchtkörper dicht
übereinander befinden . Bei der Weiter⸗
entwicklung wären sich die 4 sicherlich
im Wege gewesen , wie man jetzt schon
deutlich schen kann . Allerdings sieht
man an meinem schönen Stiick , daß sich
dieses aus den Resten eines krüheren
Uxemplares entwiekelt hat , das krüher
mit Gewalt zum größten Peile vom
Baume ( Robkastanie ) entfernt worden
War . Es wäre also die Annahme möglich
dabb nur der Wundreiz die Veranlassung
gab , an Stelle des alten jetzt 4

8
neue

LExemplare zu bilden .

Kapitel 5 : Fomes a Pplanatus
( Flacher Porling ) und

Sporenfallperioqde .
Diese Art wurde auf mehr

verschiedenen Holzarten . Sowohl
als auch Nadelhölzern beobachtet
zwar aul Ahorn , Robkastanie . Lrle
Birke , Hainbuche , Rotbuche Esche .
Apkel - und Maulbeerbaum , Eiche , Pflaume
Pappel , Robinic , Weide , Fanne , Fichte .
Kiefer ete . Er ist ein gefährlicher Holz
zerstörer und zwaur ein Wundparasit , der
von einer Baumv unde aus vordringend

Seine

Wie 50

Laub —

und
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die lebenden Gewebe seines Wirtes zum

Ahsterben bringt .
Das Mycel arbeitet sich aufwärts und

Zwar scehr rasch durch das Kernholz ;

guswärts breitet es sich durch dus Splint —

holz , eventl . sogar bis in das Kambium

verursacht den Tod aller

loin breites
eichend . IIs

befallenen lebenden Gewebe .

braunes Band zeigt das Vordringen des

Bande

Wund —

dem

Holz an . In diesem

Bildung von
Mycels im

kindet eine lebhafte

gummi und Thyllen statt , die von

Mycel andauernd wieder zerstört werden .

Die Gummi - und Thyllenbildung schrei —

tot also in gleichem Schritt mit der Kus —

breitung des Mycels vorwärts . Dieses

stèetige Bilden und Kbsterben der Thyllen

zeigt daher deutlich , dab die Hyphen
von Fomes applanatus parasitisch Sind .

Impfung von lebenden Stämmen mit Spo —

ren oder Mycel von Fomes applanatus
bewirkt eine Brüunung des Holzes und

vermehrte Thyllenbildung —
Nur Basidiosporen werden bei dieser

Art gebildet und keine Conidien , wWeder

durch das Hymenium noch durch die

Fruchtkörperoberfläche , wie oft behaup —
tet wird . White gibt kür applanatus
eine doppelte Sporenwand an , eine dünne

adubere hyaline und eine dicke gelbe war —

zige innere . White betrachtet die ganze

Spore als eine dickwandige Chlamydo —

spore , die im Innern der dünnwandigen
äuhberen Zellwand gebildet wird —

Bullers Ansicht ist nach seinen Be —

obachtungen an den Sporen von Fomes

applanatus und Ganoderma colossus ( Rie —

Sen - Lackporling ) verschieden von der

Whites . Die Sporen haben nach Bullers

Beobachtungen nur eine dicke Wand , die

aus 2 verschiedenen Schichten gebildet
Wird , nämlich

I . eine äubere sehr dünne , welche farb —

los bleibt und Während des Heran —

Wachsens der Spore zu voller Gröhe

gebildet wird ;
eine innere dickere Schicht , die lang -
samer bei der Sporenreikung ent —

steht , von weihlicher oder gelhlicher
Farbe , die von innen nach auhen

mit zahlreichen feinen gelblich - brau —
nen Streifen gezeichnet ist .

Die Natur dieser Streiken ist

Kkannt , doch betrachtet Buller sie

Unbe —

nicht ,

als Warzen ( papillae ) . Aktinsons An -

sicht ist ähnlich ; er nimmt die Sporen —
wand mit Löchern an Cperforations ) , in

die der gelbbraune Sporeninhalt hinein —

ragt . Die Sporen von applanatus sind

gut vergleichbar mit farbigen Agariei —
B . von Coprinus ete . Es

vor , die Bildung von

Chlamydosporen anzu —

neensporen , .

liegt kein Grund

eingeschlossenen
nehmen .

Im Prühjahr , che ein neues Röhren —

lager gebildet wird , überzieht èeine dünne ,

harte , horizontale Schicht die Poren , von

WOo aus dann die neue Röhrenschicht ge —
bildet wird . Diese Zwischenschicht stellt

die Verbindung her zwischen den beiden

aufeinanderfolgenden Lagern und macht ,

es nuherdem unmöglich , daß eine Schicht

länger als 1 Jahr Sporen produziert . Die

Länge der Röhrchen ist bei applanatus

gewöhnlich ca . 10 20 mm , ausnahms —

Weise bis 28 mm , die Weite der Röhrchen

C . 0,17 mm . Verhältnis von Röhren⸗

durchmesser zur Eüänge also 1260 ( 120 —

170 ) . Bei der geringsien Kbweichung
von der vertikalen Lage wäre also der

Sporenkall unmöglich . Die keste Anhef —

tung des Fruchtkörpers an das Substrat

ist daher v » on größter Bedeutung kür den

Sporenfall .
Kuf qem Porenkläche wurden 2080

Röhrchen festgestellt . Je enger die Po —

ren , deésto mehr Sporen können auf einem

bestimmten Porenflächenbezirk erzeugt
Werden . Die inperée Röhrenoberkläche ist

148 mal s0 großb wie der Röhrenboden .

Nach ! White produzierte ein applanatus
mit einer Porenfläche von 1 Quadratfuh
( 930 gem ) ca . 30 Millarden Sporen in 24

Stunden , eine einzelne Röhre in 1 Tag

also Cca. 15 000 Sporen .
Die Sporenfallperiode hoi applanatus

dauert 6 Monate . Nach Buller wurde

bis jetzt kein anderer Pilz mit einer der —
art langen Sporenfallperiode bekannt . In

der Gegend von Toronto ( Canada ) be -

ginnt die Fallperiode von PPlanatus im

Mai und dauert ohne Unterbrechung bis

zum Eintritt des ersten heftigen Frostes

im Oktober oder zu Anfang November .

Anfangs ist der Sporenfall etwas spär -
lich , bald aber Kkonstant , im Juli und

Kugust etwas stärker . Die Sporenwolken
konnten bei Pag und Nacht mit bloßem



Referat über Buller ,

Auge beobachtet werden . Nach White

erzeugt W. üährend seiner langen
Fallperiode ca. 5,46 Billion Sporen .

Die während dieser 6 Monate abee —2
schleuderte Sporenzahl ist bedeutend grö —

Art : Gesamtsporenzahl :
Calvatia gigantéen

( Riesenbovist ) 7 Billionen
Fomes applanatus

( Hacher Porling )
Polyp . squamosus

( schupp . Porling )
PDsalliota campestris

5,46 Billionen

50 Milliarden

( Feldangeérling ) 16 Milliarden
Coprinus sterquilinus

( ein Tintling ) 100 Millionen

Die Oberfläche der Fruchtschicht Wird

vergröbert durch die engen tiéfen Röhr —
chen , Der lange Sporenkall wird ver —
Ursacht durch die andauerude Verlänge —
rung der Röhrchen während der Sporéu —
lalIperiode , während z. B. die Blättehen
bei den Kgaricaccen picht mehr in die

Länge wachsen . Die Röhren bei Wpplu —
natus sind Ankangs Mai 1,5 mm lang ,
IInde Juli 94 mm ; nach dem ZJuli ist

das Wachstum der Röhrchen viel lang —
umer . Dabei entstehen also immer neue

Hymenialbezirke und dadurch die lange
Sporenfallpèriode .

Da applanatus ein Wundparasit ist ,

Wird die grohbe Sporenzahl verständlich —

Denn großhe Baumwunden , durch die das

Mycel allein eindringen kann , sind sehr

selten . Sowie eine 1 artige Wunde ent —

steht , hat dann derjenige Pilz die gröh —
ten Aussichten zum Eindringen in den

Stamm , welcher zu dieset Zeit

die meisten Sporen klicgen lätht

die Sporenverschwendung zur Erhaltung
der Art im Nampfle ums Dasein .

Polyporus applanatus wird gewöhn —
lich 4 —⸗5 , höchstens 8 — 10 Jahre alt .

Polyporus igniarius , ofkiçinalis ete . wer —

den okt bedeèeutend älte Lin von Rohert

Hartig gesammelter kalscher Zunderpor —
ling besaßh ) 25 Röhrenschichten . Schrenk

und Spaulding berichten üher Exemplare
mit 50 Schichten und &Ktkinson gibt da —

kür sogar 80 Schichten an . XIlerdings
ist damit nicht ignigrius in

jedem
bildet ; trotzdem ist hierdurch die Lebens —

dauer bei igniarius als bedeutend länger
euwiesen als bei applanatus ,

gerade

gesagt , dah

Researches on Fungi ,
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her als die bei kleischigen Agaricaceen
oder die anderer bis jetzt untersuchter

und höchstens vergleichbar
mit der bei groben Bovisten . Zum Ver —

gleich möge die kolgende Tabelle dienen :

täglich abgeschleuderte
Fallperiode : rnenE :

6 Monate 30 Milliarden

14 Tage ,571 Milliarden

6 Tage 2,666 Milliarden

8 Stunden 100 Millionen

Ein Exemplar des okfizinellen Lärchen —

porlings G' olyporus oklizinalis , wies
nach Faull bei einer Länge von 60 em
15 Uymenialringe auk . Buller glaubt ,

daſb bei okkicinalis jeder Ring den ganzen
Jahreszuvachs darstellt . Polyporus ok —
licinglis Wirksamer Bestandteil
an &garicin 70 % des Trockengewichtes
beträgt , ist Wesentlich verschieden von

P ' olyporus sulphureus , deren , Ildentität ,
von Guélet und andren behauptet wurde .

D' olyporus skficinalis verursacht Doi
Nadelhölzern die Rotfäule des Nernhol —
zes . Zuller verweist hier auk die inten⸗
essante Arbeit von Faull über „ Fomes

kicinalis , Timber - destroying . Fungus “
TFrans . Roy . Canad . Tustit . Poronto . Vol .
XI , 1916 , p. 185 —209 , Fig . 1 30 .

Die Sporenfallperiode ist abhängig
von der mechanischen Beschaffenheit ger

dessen

ruchtkörper , ihre Dauer von ungefähr
Il Stunde bei dem tbe

EfkessehieenDaherk 7 Coprinus eurtus bis über , 6 Monate hei
dem festen Polyporus APkaneh Je
länger eiu Fruchtkörper Funktionièren
Soll , desto testor mub er gebaut sein .
Auch muh bei sehr langlebigen Ar
die Befestigung sehr gut und
haftt sein .

ten

dauer —

e e Sporenabschleude⸗
rung bei den Stachel D iLertpilzen , Keulenpilzen un d

Iden EXNObasidiaceen .
Bei den Hydnacçen beginnt die Eut —

wieklung der Stacheln schon vor der
Kusbreitung des Hutes ähnlich wie bei
den Röhrchen der Bolèten . Die Stacheln
wachsen senkrecht zum krdboden , sind
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also positiv geotropisch . Die Tropfen - Wochen Trockenheit , bei Exidia albida
absonderung , Sporenabschleuderung und ( weihlicher Drüsling ) , Dacryomyces deli -
die Sporenbahn sind genau wie bei den quescens ( Gallertträne ) und dem Hörn⸗ “
Blätterpilzen . Nur hier bei den Sta - ling nach einigen Pagen oder Wochen
chelingen die Beobachtung der Sporen - Ab — Trockenheit . Dies waren nur gelegent -
schleuderung viel schwieriger und laug , liche Beobachtungen . Die Gesamtzeit⸗

iSt

wieriger wegen der Kleinheit der Sporen . 4

Fig . 52 und 53 sind sehr schöne Photo —

graphien des Hydnum septentrionale Fr .

Die Tremellinèen unterscheiden sich .

von allen anderen Hymenomreçeten dureh

ihre eigenartige gallertige Masse . Sie

sind ohne Luktzwischenräume zwischen

den einzelnen Hyphen , sind aber dicht ,

verbunden durch eine durchsichtige gela —
tinöse Masse , die von den Auhbenseiten

der Hyphenwände erzeugt wird . Diese

Gallerte hat eine wichtige biologische
Funktion . Wir müssen zwei Typen von

holzbewohnenden Pilzen untèerschéeiden :

I . gelatinöse ,
2. nicht - gelatinöse .

Beide wohnen auf leicht austrocknen —
den Hölzern und müssen bei eintretender

keuchter Witterung rasch wieder Wasser

aufnehmen können , und zwar
I . bei der Gruppe 1 durch Kapilla - —

rität in die Luftzwischenräume zwi —

schen den Huthyphen und
2. bei der zweiten Gruppe durch ' Em - —

bibition der ausgetrockneten Gal

lerte .

Die Gallerte der tremelloiden ILolz -

bewohner ersetzt àls0 das Kapillarsystem
der Nicht - Tremelloiden , indem sie durch

Quellung Wasser aufsaugt . Sie wirkt
also gleichzeitig auch als Wasserspeicher
und ist als eine gute Anpassung an den

Standort dieser Holzbewohner aufzufas —

zen . Ahnliche Verhältnisse kinden wir
bei den Fucacen ( Pangen ) , .

8 läch wie man die Gallerte als einen

Pe Eroselie 60 hat 2z. B.

Flechten 961 80 1 8 —

pen des Wassenell . 1 interknos —
sie bei den Gälleri 155 8 05 105 4

Schne ! 5 i aon auch eingd chut⸗
8 Ckenfrahg Sein .

Ausgetrocknete Tremellineen leben

2 een wieder auf
chtet

Wurde dies
chtet be Kuricularia mesenterien

nach 11 Monaten Prockenhèit , bei Ilirne —
O1a

auricula - judac ( Judasohr ) nach 5

1

dauer , während der Kustrocknung ohne
Schaden vertragen werden kann , wurde

nicht untersucht . Sie dauert jedoch jeden -
lalls normal solange , um den Pilz unter

Nvatürlichen Verhältnissen von einer
Wachstumspériode durch eine Procken⸗

periode in eine neue Feuchtigkeitsperiode
hinüberzurétten .

Die Sporenabschleuderung ist wieder

ühnnlich wie bei den übrigen Hymenompy - ⸗
chten . Sporenentwieklung und zeikung
gehen sehr rasch vor sich , entsprechend
den ähnlichen Verhältnissen bei Collybia
dryophila und Marasmius oreèades , die

jan, auch wieder aukleben . Die Zoiten
kür Sporenentwieklung und geikung be - ⸗

tragen hei

Calocera e

Exidia albida 1

20 Min .
NMin . 5

orneu 1 Stad .

Std . 15

Dacryomyces deèeliquescens 50 .
Minuten .

Die rasche Sporenentwieklung begün⸗
stigt die Sporenproduktion nach

Regen . Von günstigem Einklüß auf die
rasche Sporenentwieklung sind auch die
dünnen Sporenwände beéei den Tremel -
linèen .

Formen und mehr

gewundener

halbkugeligen
wWeniger gehirnartig Ober -

läche bedeckt das Hymenium die ganze
— 2

Kuberdem gibt es Tremel - “Oberfläche .

linçen , bei denen das Hymenium nur auk

den nach dem Boden gekehrten Flächen

entwiekolt ist , wie z . B. Femsjonia luteo -
Alba , Exidin glandulosa , Guepinia spa - ⸗-
thularia , Preémellodon gelatinosum ( Gal .

lert - Stacheling ) eętsé . Hier ist also

Hymenomyceeten .

1

einem

—*
zei Tremellineen mit kugeligen bis

oder

RN

Manche TPremellinèeen ähneln gewissen

IIymenomycçtengruppen :
I . manche sind Corticium ähnlich ,

2. KAurieularin mesentèéricn ähnelt

reum ,

Protomerulius mit Poren

Protohyduum und

Hydnum ,

Steé —

Merulius ,
Fremellodon 8



den Clavarieen .5. Calocera

Von LIoyd erhielt Buller einen gaäl —
lertigen Pilz aus Kkrika mit Lamellen ,

der àaber nicht mehr einwandkfrei zu un —
und zu bestimmentersuchen War .

Bei der TPremellinèenbasidie ist ein
abweichender Bau zu beobachiten . Die
der Normalhymenomyceten sind keulig
und einzellig . Bei den Premellingen da

gegen schen wir Basidien von mehr oder

weniger kugeliger Gestalt und durch ver —
ikual sich kreuzende Wände in vier Zol —
lon goteilt . Bei deu Kriculariacben ist
die Basidie langzylindrisch und trans —
versal septiert . Bei Dacryomyces ist sie

ungeteilt und mit 2 langen Sterigmen
armen verschen . Die Khnlichkeit man —
cher Gallertpilze mit anderen llymeno —
myceten kann deshalb nicht als Ver —
wWandtschaft angesprochen werden , son —
dern als phylogenetische Kon —

vergenz , d. h . die betr . Tremellineen
haben im Kampt ums Dasein , im Lauke
ihrer Entwieklungsgeschichte
Formen gekunden
menomyceten ,

erzeugung am wirksamsten und prale⸗
tischsten sind . Us sind dies entwiek —

lungsgeschichtlie heVorgänge , Welche auch
in der Tierwelt ihre Gegenstücke kindlen .

Bei den Fremellineen und den ührigen
Hymenomqceten kinden wäir eine Vor —
schiedenheit im morphologischen Bau der
Basidien sowohl , als aucht gine Verschie —
denheit ihrer PFunktion . zei vielen
Uredineen ( Rostpilzen ) ist der Basidien —
bau ähnlich wie bei den Kuriculariacben ,
z. B. bei Coleosporium . Is ist dies als
ein UErbstiick gomeinsamer Vorkahren zu
betrachten .

Die Basidienquerwände dienen zur
mechanischen Festigung und als Mittel ,
das Plasma für die 4 Sporen in 4 Teile

zu teilen . Bei den vierschnitzigen Ba -

sidien der Tremellineen ist es möglich ,
dal ) die Querwände nicht vollständig

dieselben

ührigen Hy —
zur Sporen

( lie

ohen

Wie

Welche

sind , und die 4 Zellen miteinander in

Verbindung stehen . Die AKgaricaceen
ohne Basidienquerwände sind entwick —

Iungsgeschichtlich höher stehend als die

Tremellineen . Die Teilung der Basidie

muß ) als eine primitivere Uinrichtung
botrachtet werden .

Die runde Basidienform wird ermög

fleferat über Buller , Kesearches on Fungi , vol . 2. 101

licht durch die lockeré Beschaffenheit
des Hymeniums , indem eine Basidie nicht
lest gegen die andere geprehht wird , im
Gegensatz zu den Verhältnissen bei den
Kgaricaceen , Wo die Basidien fest zu —
summengedrängt , sind . Durch das Feh —
len der Querwand ähnelt das Basidium
der Dacryomyceten dem der Aguricaceeu .

Die Hilen ( ygl . den ersten Teil meiner

Besprechung ! ) Tremellineen
stärker entwickelt als bei den Agarica —

Daher beobachten wir auch bei
den Gallertpilzen eine heltigere Sporen -
abschleuderung als bei den übrigen Iy -
menomyceten .

Sind bei den

Cen .

Die Abschleuderungsweite ist bei den

Rostpilzen 0,4 —0,85 mm ,
Tremellincen 0,2 — 0,65 mm ,
übrigen Hymenomyéeten 0,1 0,2 mm .

Das stellenweise aukwärts gerichtete
Hymenium der Tremellineen steht in
ongster Beziehung zur weiteren Sporen —

bschleuderung , im Gegensatz zu den
übrigen Hymenomyccten mit abwärts goe-
richtéter Fruchtschicht und geringerer
Abschleuderungsweite . Es ist auch inter⸗
essant , die Abschleuderungsweite bis zu
mehreren Centimetern bei den Xscomy -
coten in diesem Zusammenhang zu ver —
gleichen —

‚

Im weiteren berichtet Buller uuskithr⸗
lich über die Gallertträne Dacryomyces
deliguescens ) und ihre beiden Arten “ von
Fruchtkörpern :

L. die orangeroten Qidienfruchtkörper
undh

2. die blab barnsteingelben Basidio⸗
Sporon - Fruchtkörper .

Sehr interessant i8t es , Wie ich aus
meinen eigenenVersuchen vom Jahre 1919
bestätigen kann , Dacryomyces auf keuch -
tem Holze unter einer Glasglocke zu
kultivieren und hierdurch die Jus
hänge zwischen beiden Fruchtkörperfor -
men festzustelleu . Kuk Grund meiner
Untersuchungen bin ich damals zu den
gleichen Beobachtungen und Joichnungengelangt , wie sie Buller auk seiner sehr
instruktiven Figur 60 vor Augen führt
Die beiden Fruchtkörperformen wWurden
krüher in der Literatur fälschlich , aher
verständlicherweise als verschiedene Ar .
ten betrachtet . Dacryomyces Stillatus

ummen -
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deli —Nees ist die Gonidienform von

quescens .

Dacryomyces
wachsen , Reifung
der Spore insgesamt

Diese rasche Untwieklung staht in eng -

sSter Beziehung zum raschen Wiedérauk —

leben des Fruchtkörpers bei kurzen Regen —

Füllen . Die Tropfenbildung geschieht 16

Sekunden vor der Sporenabschleuderung .
Der Tropfen hat den Durchmesser der

Spore . Die zuerst einzellige Spore wird

mit 4 Querwänden versehen ( also in

Teile abgeteiltl ) , weun in Wasser

kommt und sich zur Keimung vorberei —

tet . Ahnliches Verhalten ist bei anderen

Tremellinèensporen zu beohachten . Frucht -

Körper , die an dunklen Stellen Wachsen ,

und zuweéilen sogar

benötigt für Heéran —

und

Cb. 50

Sie

blasser gefürbt
karblos .

Bei den Clavarinccen , den Keulenpil -

zen , ist das Hymenium auf der äuheren

Oberfläche der Fruchtkörper ausgebraei —
tet . Die Verzweigung dient als Mittel
zur Oberkfläche uvergrößhe rung . Buller ver —

mutet auf der Oberseite des Fruchtkör —

pers der Herkulesleule ( Clavaria pistil —
laris ) kein Hymenium . Bei Clavaria ver —

micularis wurde an den dünnen Stielen

und am Scheéitel keine Sporeuproduktion
Clavaria pyxidata ist ein

Neulenpilz . Die Ba - —

Stèril . Die

Sind

kast

Deohnehtét .

zusammengeseètzter
Sulteile sind wahrschéeinlich

Kbschleuderung !
Minuten . “

⸗

Forschungs - und Erfahrungsaustauschi .

Seiten der

erzeugen
IIs Sind

vichtéten Peile unfruchtbar

mehr oder weniger abwärts

Oberflächenteile kruchthar .

tütl , in den Winleln

hängig von Hinwirkung
craft .

Bei der Krausen Glucke ( Sparassis )
kinden wir das Hymenium an

9. letzten

Jwoigendigungen nur an den Peilen , die

mehr oder weniger ahwärts g⸗ richteten
sind ; die aufwärts ger richteten Stellen

sind ebenfalls stéeril . Wir kinden hier

also eine dorsiventrale Ausbildung der

Endzweige bei Sparassis . Cotton verlangt
daher , daſs Sparassis aus der Familie der
Clavaricen zu streichen und bei den

Thelephoreen in der Nähe von Stereum

einzureihen sei . Hierzu aber m. E .

der Grund der dorsiventralen Hymenial -
ausbildung allein nicht ausrèichend .

Buller

Gabeln , wWwo die Aste

nie Hymenium und
ulso die aufwärts ger

und nur die

gerichteten
Die Sterili⸗

also wohl ab⸗

der Schwer⸗

Oberen

beginnen .
Iporen .

181

der

18U

hängte einen Frue htkörper Von

Sparassis erkehrt herum , mit dem Stiel

nach oben unter einer Glasglocke auf .

Jetzt wurden die Sporen auf den Vorher

nach oben gerichtèten , sterilen Flächen

gabildet . Die Hymenialbildung wird hier

deutlich durch die Schwerkraft be —

einflußht . Kallenbach .

( Fortsetzung folgt ! )

Forschungs - und Erfahrungs - Hustausch

Pilze und Grillen .

„ Wer wollté sich mit Grillen plagen ? “
mancher Leser bei der Uherschrilt kragen ,
manch anderer wird daran denken , daß ihm
Aufsuchen der Pilze im stillen Wald schon
oft die Grillen vertrieben hat .

Doch von diesen Grillen rede
zondern von leibhaftigen Grillen
tenfamilie der Heuschrecken , von
der bekannten Feldgrillen ( Gryllus

Jum erstenmal seit vielen Jahren
August und Septembor d. J.

daſs auf Pilzen , besonders

Blätterpilzen , zahlreiche Grillen saben ,
80 braun , aber vial kleiner wie die Feld —

Wenn ich nahe kam , çrgrifkfen die Pier —
chen scheu in weiten Sprüngen die Flucht . An
dten Pilzen konnte ich dann sehen , daß die La⸗
mellen zerwühlt und zerkrümelt waren ; doch
War mir leider nicht , möglich ſestzustellen ,

wWird
unck
das

gar

ich hier niclit ,
aus der Insek⸗

den Vettern

campestris ) .
habe ich

wiedterholt bée—
aulk umge

im
Obachtet ,
fallenen

gerade
grillen .

68

gezehrt oder vielleicht

gemachl
von den Lamellen

Jagdt guf Larven von Pilzfliegen hatton .

leli war jedoch genéigt , latzteres anzunchmen , da

die Grillen bekanuntlich nicht nur von pllanzlicher ,

Sondern auch von tierischer Nahrung lehen . leh

einiger Mühe vier der klinken Springer
sie in einem Glaszylinder mit nach

demselhen Abend konnte ich keine

Fütterungsversuche mehr anstellen , und am an⸗

deren Morgen waren nur noch drei Grillen im

Glasröhrchén . Sie hatten ihren Kameraden aul⸗

gefressen ; nur dessen Beine waren noch da , leh

hatte nun gerade keine madigen Pilze mehr zur

Fütterung und konnte daher weitore Beobachtun⸗

gen nicht machen .

Auf einer Pilzwandleruüg , dié jehl einige Tage
darxnach mit Freund Kallenbach Darmstadt machte ,
entdeckten wir , als wir im warmen Sonnenschein

unter Buchen lagerten , plötzlictch um uns her

Ebenfalls solché Grillen ; sie hüpften und sprangen

oh Siç

king mil
und nalnn
Hause . aAn
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